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Ganztagsoffensive der Landesregierung

Ijmv,andlung der Fürstenberg-Realschuie Rheine in eine Ganztagsschule

- Eckpfeiler eines pädagogischen Konzeptes -

Sehr -eeehrte Frau Ehrenberg.

Am 09.09,2008 konnte ich Ihnen mitteilen. dass die Mitwirkungsgremien der Fürstenberg-

Realschule Rheine mit überzeugender Mehrhcit der schrittweisen Umwandlung der Schule in

ein e gebr-rn dene Ga-nzta,gs schul e zu stimmen.

In der 
'Zwischenzeit 

haben wir erste Überlegungen zum pädagogischen Konzept entwickelt.

Iii cler Anlage sciricke ich Ihnen die Eckpfeiler eines pädagogischen Konzeptes der

Fürstenberg-Realschule Rheine zum Ganztag n. Aus zeitlichen Gründen war es nicht möglich.

ein in allen Teilen ar-rsdifferenzieries lr4odell zu erartreiten. wie werden im Laufe des weiteren

Schuljahi'es die Feinalbeiten foi'tführe n.

Natür'lrch i-iaben ..r,ir l,,rcii Übeii.-'gungcrl zu r,ien :-äumlii:l.icn Gegeberrheiten angesiellt. Ich füge

sie als Aniaee zum Konzept bei.
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IJrnwandlung der Fürstenberg-Realschule Rheine
in eine Ganztagsschule

Eckpfeiler eines pädagogischen Konzeptes
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1. Vorbemerkungen

Das vorliegende Konzept basiert auf Recherchen bisher veröffentlichter Ganztagskonzepte
und Besuchen und Nachfragen bei Schulen, die mehriährige Erfahrungen mit dem
Ganztagsprinzip haben. Die so erhaltenen Informationen wurden so mit den Zielen und
Gegebenheiten der Fürstenberg-Realschule in Einklang gebracht, dass ein vorläufiges
Konzept vorgelegt werden kann. Ob sich daraus ein tragf?ihiges Instrumentarium ergibt, ist
davon abhängig. dass die erwafteten sächlichen und personellen Annahmen auch
umgesetzt werden. Die inhaltlichen Erwartungen benötigen einer re-eelmäßi-een
LJlberprü fung un d bed arfs gerech ten Veränderun g.
Einige Aspekte der Planung sind noch wenig differenziert. Es müssen Arbeits,eruppen
sebildet werden. die diese Vorarbeit weiterführen und detailliert ausarbeiten.

f 
öu, Konzept ist auch insofern vorläufig, als es noch in den Mitu'irkun-esgremien der
Schule diskutiert und verabschiedet werden muss.

2. Pädagogische Grundorientierung, Zielsetzung

Die Fürstenberg-Realschule Rheine verbindet mit der Umwandlung in eine
Ganztagsrealschule die folgend en Ziele:

o Qualitätssicherungund-steigerung
Der Ganztag bietet den Schüierinnen und Schülem zusätzliche Möglichkeiten zum Lernen.
Die Erweiterung der Zahl der Unterrichtsstunden soil der Sicherung und Vertiefun-q des
Unterrichtsstoffes dienen. eine Ausweitung der Unterrichtsinhalte ist nicht vorgesehen. Die
Tatsache. dass Schüleiinnen unC Schüler ihre Hausaufgaben in der Schule anferti-een, soll
zu verbesserten Lernergebnissen führen, da sie von Lehrkräften beaufsichtigt und
unrersfützi werden. So können individuelle qualifizierte Hilfestellungen gegeben werden,
was im häuslichen Bereich sehr unterschiedlich möglich ist. Da die Hausaufgaben
regelmäßig und umfassend angefertigt werden, da die Schülerinnen und Schüler nicht
durch andere Beschäftigungsmöglichkeiten abgelenkt werden und schulische Arbeit nicht
mehr in Konkurenz zu attraktiven Freizeitangeboten steht, erwarten wir einen größeren
und nachhaltigeren Lernerfolg. Das soll sich deutlich niederschlagen in einer Verrin-eerung
der Zahl der Klassenwiederholungen, die Schule beteiligt sich ohnehin an dem
Initiativprogramm des Ministerium flir Schule und Weiterbildung NRW zur Redr-rzierung
der Zahl der Sitzenbleiber. Darüber hinaus woilen wir erreichen, dass die Er"gebnisse
zentraler Leistungsüberprtifungen, die bisher im Durchschnitt des Landes lagen. gesteigert
',.verden.

o Unterrichtsentwicidung
Llnterrichtszeit ist an vier Tagen dte Zeit von 8.00 Uhr bis 16.00 Uhr. Vor allem der
Unterricht am Nachmittag stellt - zumindest in der Eineewöhnungsphase - erhöhte
Anforderungen an die Konzentration sowohl bei Schüierinnen und Schülern als auch bei
den LeilLräften. Das ist nur möglich mit einem durchdachten. den Anforderunsen und
Möglichkeiten angemessenem Untenicht, der Llnterschiedlichste methodische Verfahren
einsetzt. Intensive Lehrerfortbiidunge n. die bereits seit Jahren an der Fürstenberg-
Realschule den Schwerpunkt Llntenichtsentwicklung aufgreifen. unlerstützen dieses Ziel.

.  IndividuelleFörderung
Ais Anspr-uch im Schr-rlgesetz verankert."bietet der Ganztag durch das N,lehl an Zeit rrnd

Personal neue Räume zul individuellen Förderung. Wir sehen die Schi'n'emunkte iiber tlen
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Klassen- bzw. Kursunterricht hinausgehend in der Einrichtung von Förderbändern' in

denen Schüler und Schülerinnen ihren Bedürfnissen und Stzirken entsprechend begleitet-

gefordert und gefördert werden. Znsätz\iche Förderkurse wie die Sttukung der Lese-

F.echtschreib-Fähigkeit oder die Llnterstützung bei Dyskalkulie - auch bisher schon

Angebote der Fürstenberg-Realschule - bieten weitere Hilfestellungen an. Die Akzeptanz

wirä erhöht, da von den betroffenen Kindern keine zusätzlichen Anwesenheitszeit' die

auch als zusätziiche Belastung oder Strafe verstanden werden kann, erwartet wird-

Die Hausaufgabenzeit bietet - wie oben eriäutert - ebenfalls Raum für fachkundige

individuelle Förderung. In der Mittagspause sind Zusatzangebote geplant (s. 3-). Hier

können Schülerinnen und Schüler ihren Stzirken und Interessen individuell nachgehen und

Angebote und Unterstützung erhalten-

. Erziehung, Normen und Werte
Schüler und Schülerinnen halten sich deutlich länger als bisher in der Schule auf. Die

Werteerziehung. wie sie im Schulprograrnm der Fürstenberg-Realschule fest-eeschrieben

ist, bekommt äadurch ein größeres Gewicht. Die Notwendigkeit, sich gemeinschafts-

verträglich zu verhalten, verstdrkt sich, gleichzeitig ergeben sich neue Chancen- Wir

wollen in allen Klassen soziales Lernen zrr einem zentralen Arbeitsfeld des

Ganztagsbetriebes ausbauen. Dafür soll eine Wochenstunde reserviert werden' in der

soziales Lernen gemeinsarn mit dem Klassenlehrer, der Klassenlehrerin erlernt und

eingeübt werden soll. Das Curriculum wird sich an den Konzept ,.Erwachsen werden" der

Orjanisation ,,I-ions Quest" orientieren, die Quaiifizierung der Lehrerinnen und Lehrer hat

beäits begonnen und wird fortgesetzt. Wir erwarten. dass Regelverstöße die Ausnahme im

Schulallta_e sind, auch wenn der Zeitumfang, in dem Schüler und Schülerinnen anwesend

sind. sich erweitert. Ebenso wollen wir eneichen. dass aggressives Verhalten gegenüber

Anderen unri Vancjaiismus verringert wercien. Dazu wirci die F{ausordnung trnserer Schule

den veränderten Bedingungen der Ganztagsschule angepasst. Auch eine Sensibilisierung

für ein gesundheitsförderndes Ernährungs- und Bewegungsverhalten wird angestrebt.

. Ausgleich sozialer Nachteile
SpätestJns seit den Pisa-Studien ist bekannt, dass Bildungserfolg in Deutschland eng an die

söziale Herkunft gekoppeit ist. lndem wir Schülerinnen und Schülem eine förderliche

Lemumgebung bereitstellen und vielfältige Lernanreize, ^m Beispiel durch

fubeitsgemeinichaften oder eine gut ausgestattete Bibliothek zul Förderung der Sprach-

und Leiekompetenz anbieten möchten. wollen wir die Benachteili-gung von Kindern aus

bildun gsfernen Elternhäuseffl verringern.

c Integration
Ca. 20Vi der Schülerinnen und Schäler der: Fürstenberg-Realschule kommen aus Familien

mit Migrationshintergrunci. Unsere Integrationsbemühungen haben nicht nur z:um Ziel, f:J,t

einen weitgehend reibungslosen Untenichtsablauf zu sorgen. sondern auch zu erreichen.

dass Schülerinnen und Schüler mehr voneinander wissen und Gruppen und Freundschaften

bilden über die Herkunftsgrenzen ihrer Familien hinaus. Acht Stunden tägiich miteinander

zu verbringen. zu arbeiten und in Ar-beits-qeneinschaften Hobbys zu pflegen. unci darnit

sich und andere in unterschiedlichen Rollen zu erleben, gibt der Integration neue Chancen.

. Verbesserte Vereiirb,arkeit von Familie und Beruf

Die Vereinbarkeit \i on Familie und Beruf ist für Familien. besonders aber für

al leinerziehende Eltern eine herausfordemde Schwierigkeit.  Hier kann die Ganztagsschule.

indem sie veilässlichc Uiitcn"ichts- ui-id Betr:euungszeiten anbietet. entlastend wirken.
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2. Unterricht

. Unterricht in den traditionellen Fächern

Der Unterricht wird auch weiterhin entsprechend der Stundentafel für die Realschulen

erteilt. Der erweit erte Zeitrahmen ermöglicht es, darüber hinaus weitere und vertiefende

Angebote zu machen. So soll es für alie Schülerinnen und Schüler eine Wochenstunde

-eeb-en, in der soziales Lernen stattfindet. ln den jüngeren K-1asse wird die verbleibendezeit

im wesentiichen mit Fördermaßnahmen und Angeboten aus den Bereichen Sport'

lnformatik, Kunst und Musik ausgefüIlt. Im Rahmen der Profilbildung planen wir ein

zusätzliches Differenzierungsangebot ab Klasse 8, das neben einem weiteren

Sprachenan-qebot auch die Bereiche lnformatik. Emährungslehre' Naturwissenschaften

gäer Ge sellschaftswi s sen schaften enthalten kann'

. Förderunterricht
Der erweit erte zeitrahmen und die zugesagten personellen Ressourcen werden es uns

er-mögiichen, das Angebot an Förderung erheblich zrr steigem' Schwerpunkt des

Unterrichts wird die Foi-derung in den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch sein'

o Diagnose
Die Einteilung der Schülerinnen und Schüler in Fördergruppen und die Zuteilung

unterschiedliÄen Förderangebote wird vorgenoflljllen auf der Grundlage

verschiedener Diagnoseverfahren. Für das Fach Deutsch ist das Verfahren bereits in

der Fachgruppe äbgestimmt. in den anderen Fächem werden die Planungen

weirerverfofgt. Oi" /ugehörigkeit zu einer Gruppe soll in der Regel ein Viertel des

Schuliahres ändauem. fn O"n vierteljähriichen Erprobungsstufen- (Klassen 5 und6)

und Quartalskonferenzen (Klassen J - 10) kann sie für jeden Schüler' jede

S chülerin überPr'üft w erden'

o trnhalte
Der Zielsetzung ,,Fördern und Fordern" folgend wird ein Schwerpunkt sein' im

unterricht und bei den Leistungsüberprüfungen zü beobachtende Defizite

aufzuarbeiten. Die konkreten inhalte werden bestimmt durch die vereinbarten

vorgaben der Fachlionferenzen und die Bedarfe der Kinder. Guten Schüierinnen

und Schülern sollen Aufgabenstellungen gegeben werden, die ihre Kompetenzen

erweitern oder vertiefen. Sie können auch mit Aufgaben konfrontiert werden, für

die im täglichen Unterricht in der Regel die Zeitfehlt. So ist unter Umständen auch

ein Schulformwechsel von leistungsstalken Schülerinnen ttnd Schülern ztrm

Gymnasium zLr begleiten. Von Bedeutung wird dies vof allem in den

Abschlussjahrglingenl da viele Schülerinnen un-d Schüler unserer Schule in eine

gymnasiale Oüerstufe rvechseln. So kann dieser Über-eang erleichtert werden. Dazu

sollen sie kontinuierlich, nicht nur im letzten Schuljahr, an diese

Herausforderungen herangeführt unci damit gefordert werden.

Zur Förderung ä.. sozialän Kompetenzen soll eine wöchentlich angesetzte Stunde

."Soziales LeÄen" gemeinsam mit dem Klassenlehrer durchgeführt werden. Das

Curriculum wird sich an den Konzept ..Errvachsen werden" der Organisation

..Lions euest" or-ientieren. nach einer Evaluation soll entschieden werden, ob diese

Konzeption für unsere Schule zielführencl ist. einer Modifikation bedarf oder neu

entwickelt werden muss.
Methodische Kenntnisse und Fertigkeiten werden über das schuleigene Konzept

..Methodenlernen" erworben uncl gef'estigt. Die Fürstenberg-Schule hat nach einer

Qr,ralifizierungsphase in Aniehnung an das .-Klippert-Modell" eine Konzeption

cni*,ickeli. ä", Metho<len-tr-cmen in den Fachuntenicirt einzu['rinden. Der



IJnterricht im Ganztag wird uns zusätzliche Zeiträume zum Erlernen und Einüben

lernfördernder N4ethoden bieten.
o Differenzierungsformen
Neben den didaktischen und methodischen Möglichkeiten der inneren

Differenzierung werden wir irn Bereich der äußeren Differenzierung verstulrkt die

Organisationsform der ,,Förderbänder" nutzen. Vorran-eig in den Fächer Deutsch.

Mathematik und Englisch werden die drei Paralielklassen eines Jahrganges eine

Wochenstunde zeitgleich Unterricht haben. Ein bis zwei Fachlehrer werden in

dieser Zeit zusätzlich eingesetzt, so dass die drei Parallelklassen in vier bis fiinf

Leistun_esgruppen eingeteilt und ihrem Leistungstand entsprechend unterrichtet

werden können.

. Übungsstunden
Eine Zeitstunde im Nachmittagsbereich fungiert als Arbeitsstunde. Hier solien die

Schülerinnen und Schüler ihre Hausaufgaben erledigen. In der Regel verbringen sie diese

Zeit im Klassenverband, beaufsichtigt und unterstützt von jeweils einem Fachlehrer der

Klasse. Schüler und Schülerinnen, die auf Grund ihrer Leistungsdefizite oder auch ihres

Sozialverhaltens Probleme mit der Erstellung der Hausaufgaben in der Großgruppe haben.

sollen ihre Aufgaben in kleinen Gruppen räumlich getrennt anfertigen. Dazu werden wir

gegebenenfalls die Unterstützung der Caritas Rheine wie in den vergangenen .Tahren bei

der freiwilli,qen Hausauf-eabenbetreuung suchen.

. Arbeitsgerneinschaften
Frei zu wählende Arbeitsgemeinschaften sollen von Lehrem, Lehrerirnen und Mitarbeitern

anderer Träger oder Eltem insbesondere in der einstündigen Mittagspause angeboten

werden. außerdem in den letzten Stunden arn Dienstag. An Ciesem Nachrnittag sollen

mö_elichst Mitarbeiter anderer Träger, Eltern oder ältere Schüler und Schülerinnen

einlesetzt werden, <iamit dieser Nachmittag ftir die Lehrelinnen und Lehrer ab 15-00 Uhr

für Konfer enzen zur Verfügung steht. Das Angebot richtet sich nach den Intelessen der

Schülerinnen und Schüler, den Kompetenzen der eingesetzten Lehrkräfte oder Betreuer

und den räumlichen Gegebenheiten. Wir werden unsel bisheri-ges Angebot
, Musik: Chor. Gitarren-

kurs, Band
Schulgarten

erweitern um Angebote aus dem bisherigen Wahlpflichtbereich II, der mit dem Schuljahr

Z00gl20i0 ausläuft. Weiterhin planen wir. mö-elichst in Kooperation mit ortsansässigen

Sportvereinen, Arbeitsgemeinschaften im sportlichen Bereich. Hier ist auch ein Einsatz

ausgebildeter älterer Schülerinnen und Schüler als Betreuer möglich und wünschenswert.

Auf diese Weise ist auch anzustreben. Schülermannschaften. die bisher aus Zeitgr'ünden

und fehlendem Personal nur temportir zustande kamen. dauerhaft zu bilden'

3. Zeitraster

Die Scirule w-ird an den Wochentagen Montag bis Donnerstas von 8.05 Uhr bis 16.05 Uhr

Unten-icht und Berreuung anbieten. Am Fleitag wird der Untenicht bis 13.20 Uhl dauern.

Der Unteriichtsbeginn um 8.0-5 Uhr ist für die Fürstenberg-Realschule vor-gegeben durch

die Fahrzeiten des öffentlichen Nahverkehrs. Nul so ist es den Schülerinnen und Schülern'

die mit dem Bus kommen. möglich rechtzeit ig und sicher zur Schule zu kommen. Eine

- Hauswirtschaft
- Informatik



Vorverle-9ung kann nur dann in Betracht kommen, wenn eigene Schulbusse eingesetzt
w erdcn.

. t,nterricht
Der Unterricht ',virci im ,15-NIinLrten-Rhythmus drirchgetiihrt. Die Umsetzung von
Untenicht im 60-N{inuten-Takt wurde bereits andiskutiert und kann auf' Dauer sicher
erfoi-een. bedarf aber noch einer intensiven Auseinandersetzung und Planung. Ein solches
Vorhaben soll daher zu einem späteren Zeitpunkt in An_eritT senofi]men werden, da
zunächst die Einrichtun_e des Ganzta_qsbetriebes Prioritat hat.
Bei der Verteilun_e des Fachunterrichtes auf Vormittags- und Nachmittagsstunden möchten
wir keine Einschränkungen vomehmen, um nicht Lehrkrälle und Fächer ungleichmiißig zu
belasten und Fachräume optimal nutzen zLr können. Die Übungsstunden, die der
Anferti-gung der Hausaufgaben dienen. lie-een am Nachmittag.

. Pausen
Der Unterrichtstag r,vird strukturiert durch fol-eende Pausen:

- lVechselpar:sen jeweiis nach der I., 3.,5., 7. Stunde. Die Fi.irstenber-s-Realschule
arbeitet nach dem Lehrer-Raum-Prinzip, d. h. die Lehrerinnen und Lehrer
unterrichten in ihrem Unterrichtsraum und die Schülerinnen und Schüler suchen für
den Unterricht den jeweili_ren Raum auf. Dieses Verfahren existiert an unserer
Schule seit nahezu zwei Jahren und hat sich bewährt. so dass wir es beibehaiten
wolien.

- So -qenannte große Pausen nach der 2. und -1. Stunde von jeweils 15 Minuten. Sie
dienen dem Frtihstück und der Belveeung.
Die Mitta-espause soll den Schülerinnen und SchülerZeit für das Nlittagessen -eeben
rrnr ' l  lV löq l ichkei ten zr r r  Ber ,vesrrnq r rnd Fntsnrnnrno:nhiet rn lnsqesSrnl  ur f rsst
diese Pause 60 Nlinuten. Die Schülerinnen und Schüler werden Gelegenheit haben
zu essen, daneben werden sie Mö-elichkeiten haben, an Arbeitsgemeinschaften
teilzunehmen, in den jüngeren Klassen auf dem Schulhof zu spielen oder in den
bereitzustellenden Ruheräumen zu entspannen.

In den Pausen werden Lehrkräfte Aufsicht führen, -eegebenenfalls unterstützt durch weitere
N{itarbeiter - Honorarkräfte, Eltern, äitere Schüler. Bedarf und Möelichkeiten mlissen
noch eingehender erkundet werden.

. Nlittagessen
Das Mittagessen wird, da wir uns die Einrichtung mit der benachbarten Grundschule teilen
werden, sicherlich in Schichten ausgegeben werden. Unter Umständen wird daher die
Nlittagspause für einige Jahrgänge auch schon nach der 5. Stunde sein müssen. der
Nachmittagsuntenicht wtirde dann eine Stunde mehr umfassen. Hier bedarf es noch

-qenauerer Planung aufgrund voriiegender AnrneirJezahlen für das Mittagessen in beidJn
Schulen.

. Arbeitsgemeinschaften, Förderbereich
Aus organisatorischen Gründen und um die Aufsichtspllicht zu erfüllen, solien Schüier und
Schülerinnen ihre Arbeitsgemeinschafien für ein Schulhalbjahr wähien, die Einteilung
nimmt ein Team ar-rs Lehlern r,ind Schülerverfetem vor, die Teilnahme wird mit den
Zeugnissen auf einem Beiblatt dokumentiert. Der Förderuntenicht in den Bereichen LRS
und Dyskalkulie soll zeitgleich mit den Arbeitsgemeinschaften eingerichtet werden.
Die nachtblgende Übersicht verdeutlicht diese Planung:
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Nlontae Die nstae Nlittwoch Donnerstas Freitas

8.05-
8 .50

Unten-icht Unterricht Unten'icht Unten-icht Llnterricht

8 .55 -
9..+0

Unte n-rcht Untenicht Unterricht Unterricht Untericht

P a u s e

9.5-5-
r0.40

Förderband Untemcht Untcmcht Unten-icht Unterricht

10.45-
1  i . 30

Unten-icht Unterricht Unterricht Unterricht Förderband

P a u s e

I  1 .45-
12.30

Untemcht Unterricht Förderband Unterricht Untenicht

12.35-
13.20

Unte rricht Arbeitsstunde Unterricht Unterricht Untenicht

i  3.20-
l t a n

i v l i t t a g s -  P a u s e

14.20-
1 5 . 1 5

Arbeitsstunde Arbeitsgemein-
schafVFörder-

Arbeitsstunde Arbeitsstunde

l_5.20-
r6.05

Llnterricht unterricht Unten-icht Unterricht

4. Personal

Lehrkräfte
o Unterricht
Der Unterricht an der Fürstenberg-Realschule wird gemiiß der in der APO-SI

vorgegebenen Stundentafel erteilt. Damit erhält jeder Schüler, jede Schülerin im

Laufe der Schulzeit die vorgesehenen lll Kern-Unterrichtsstunden Wil gehen

davon aus, dass die zugesagte 2}Voige Stellenerhöhung in den kommenden Jahren

schrittweise erfolgt. so dass der Unterricht ungektirzt erteilt werden kann.

o Förderung
Für die Förderung sind lt. APO-SI die Ergänzungsstunden zu verwenden. Jedem

Schüler, jeder Schülerin stehen in der Schulzeit in der Sekundarstufe I 14 Stunden

zu. Wir wollen mit der Aulhahme des Ganztagsbetriebes diese Zahl auf 18

erhöhen, so dass in jedem Schuljahr drei Förderstunden zur Vertügung stehen-

Ftir die Differenzierungsformen (Fördelband) werden pro Jahr-san,e 3 bis 6

zusätzliche Unterrichtsstunden benötigt. Weitere Stunden entfallen auf den

Förderunterricht in den Bereichen LRS-Förderung und Dyskalkulie-Förderung t
o Übungsstunden
Wir glauben, dass eine eff'ektive Hausaufgabenbetreuung durch Lehrkräfte

erfolgen sollte, die die Schülerinnen und,.Schäier aus dem Unterricht kennen und

sie sor,vohl fachlich wie auch erzieherisch wirksam begleiten können. Schüler und

Schülerinnen, die auf Grund ihrer Leistun-esdefizite oder auch ihres

Sozialverhaltens Probleme mit der Erstellun,q der Hausaufgaben in der

Großgruppe haben. sollen ihre Aufgaben in kleinen Gruppen räumlich getrennt

anferti-een können. Dazu wollen wir die Zusammenarbeit mit der Caritas Rheine

wie in den vergangenen Jahren bei der freiwilligen Hausauf-eabenbetreuung

fortsetzen. Für die Erteih-rng clieser Stunden werden pro Jatu'-uang 12

Unterrichtsstunden gebraucht.



o AGs
Die Tradition bisheri-eer freiwilliger Arbeits-eemeinschaften wird fortgesetzt uncl
aus-eeweitet. Das betrifTt insbesondere die Bereiche VIusik. lnfbrmatik und
Schlrl-sarten. Der Wahlpflichtbereich II für die Klassen 9 und i0, der bisher das
Schulleben mitgeprä-et hat, lär-rft mit der vollständigen Umsetzun_q der APO-SI im
Sommer 2010 aus. Hier werden Kapazitäten frei - z. B. Kunsl/Textilge staltung,
Hauswiltschafi usw.- . die neu ein-sesetzt werden können. Dennoch werclen sie
nicht ausreichen, um eine deutlich höhere Z'ahI von Schülern zu versorgen.
lnsbesondere sportliche Aktivitäten konnten in der Vergangenheit aufgrund der
personelien Ge-qebenheiten nur in -qeringem Maße umgesetzt werden. Wir werden
eine Kooperation mit den hiesigen Sportvereinen suchen, um ein attraktil,es AG-
Angebot vorlegen zu können. Ebentails werden wir versuchen, unsere diteren
Schülerinnen und Schüler zu motivieren. sich z. B. als Betreuer für Sport-AGs
qualif izieren zu lassen. Fi ir die Erziehung zur Übernahme von Verenrwortung ist
die lvlöglichkeit, Arbeitsgemeinschaften nicht nur als Teilneh:ner, scndeln auch
als verantwortlicher Leiter zu erleben, ein positiver Gesichtspunkt. Die positi.ren
Ert-ahntngen, die wir in den vergangenen Jahren mit der Betreuun_s der
Hausaufgaben der benachbarten Grundschulkinder durch unsere Schüier und
Schülerinnen der 9. und 10. Klassen gemacht haben, bestrirken uns darin. diesen
Ansatz weiter zu verfolgen. Wir wollen in diesem Bereich die Zusammenarbeit
mit der SV intensiv weiter führen und sie in die Planuns und Umsezuns
weit-eehend einbinden.
o Aufsicht
Die Aufsichi i^/ird von den Lehlkrtiften geieistet. Sie kennen ciie Schülerinnen
und Schüler und können entsprechend erzieherisch auf sie einwirken. An
besonciers neuralgischen Punkten - Toiletten, Fahrradständer etc. - können. wie
in der Ver-eangenheit bereits erprobt, ältere Schüler und Schülerinnen als Helfer
eingesetzt werden.
Ein -eenauerer Aufsichtsplan kann erst erstellt werden, wenn feststeht- welche
baulichen Veränderungen an der Schule erfolgen. Zusätzlich zu den bisherigen
Aufsichtszeiten wird die Aufsicht in der einstündigen Mittagspause sein. Wir
gehen davon aus, dass die Anzahl von ,l - 5 eingesetzten Lehrkräften ausreichen
wird. Diese Aufsichten werden entsprechend den Vorgaben des Ganztagserlasses
anteilig auf die Unterrichts verpfl ichtun_e algerechne t.

Nicht-lehrendes Personal
o Essensausgabe
Da die Fürstenber-e-Realschule vorerst nicht über eine eigene IVIensa verfügen
wird und die Mensa der benachbarten Grundschule mitnutzt. werden wir in enger
Zusammenarbeit mit der Grundschuie und auf der Grundlage der dort semachten
Ert-ahrun_sen gemeins am planen.
o AGs
Wir werden Kooperationspafiner suchen, vorrangig bei den Sportvereinen. Wir
rechlen, dass wir täglich 1 bis 2 AG-An-eebote pro Jahr_qang benötigen, die nicht
von Lehrk-r'äften getragen werden.
o Übungsstunden
Wir -eehen davon aus. dass etwa 2 bis 3 unterstützende Krä1ie erforderlich sein
werden.
o Verwaltung
Auf das Schulseklettuiat r,verden durch den Ganztag neue ALrf-uaben zukommen.
Die Erfassung und Ver-r,valtung zusätzlicher Unterrichts- und AG-Aneebote. des



N{ittagessens usw. erfordem zusätziiche Arbeitszeit. Da ',vir mit Schtilern und
Schüierinnen in der Sekundarstuf-e I arbeiten. ist es uneriässlich. drss die Schule
tlir Eltern auch am Nachmittag erreichbar ist. Dafür rnuss das Sekretariat besetzt
se in.
o Hausmeister, Gebäudereinigung
FLir den Hausmeister ergeben sich im Wesentiichen veränderte Arbeitszeiten. d.
h. notwendi_ee Autiäumarbeiten crder kleinere Repu'aturen müssen arn späten
Nachmittag vorgenommen werden. auch der Einsatz der Reinlgungskrälie muss
sich an andere Unterrichtszeiten anpassen.

5. Ausstattung

. Schließfächer
Die bereits jetzt aufgestellten Schließfachschränke haben sich ebenso wie die Zrrsammen-
arbeit mit dem Betreiber bewährt. Eine Veränderung erscheint aus unserer Sicht nicht
erforderlich. Ob eine Ausweitung nötig ist, bliebt abzuwarten, da bisher vor allen Schüler
und Schülerinnen aus den unteren Klassen Schließfächel anmieteten.

. Klassenraummöbel
Die N{öbel in den Unterrichtsräumen müssen unabhängig vom Ganztagsbetrieb
tumusmäßig erneuert und er-eänzt werden. lnsbesondere Aufbewahrungsmöglichkeiten wie
Klassenschränke und -regale mtissen weiter beschafft werden.

r Sitzgruppen auf den Fluren, in der Halle
Sitzmöglichkeiten außerhalb der Unterrichisräume sind an der Fürstenberg-Realschule
bisher äberhaupt nicht vorhanden. Vorrangig muss in den oben benamten Räumen
Cafeteria, Pausenhalle und Selbstlernzentrum/Bibliothek eine angemessene Ausstattung
mit Tischen und Stühien/B:inken erfblgen, damit Schülerinnen und Schüier hier arbeiten
und sich entspannen können.

. Cornputerarbeitsplätze
Die Fürstenberg-Realschule verfügt über drei Fachräume Informatik mit insgesamt 48
Schülerarbeitsplätzen. Die Fachräume Biologie, Physik und Chemie verfügen über eine
angemessene Ausstattung. Für Lehrerinnen und Lehrer sind zudem 8 weitere Arbeitsplätze
eingerichtet. Schließlich _eibt es noch drei transportable Einheiten. Für den Ganzta-tsbetrieb
sollen für Schülerinnen und Schüler im Selbstlernzentrum weitere Computerarbeitsplätze
eingerichtet werden, da zunehmend auch für die Erstellung der Hausaufgaben der Einsatz
des Computers vorgesehen ist. Auch die Anzahl der Computerarbeitsplätze $r
Lehrerinnen und Lehrer soll erhöht werden. wenn dre Zahl der Lehrkrdfte steigt.

. Sporthalle
Die als Doppelsporthalle nutzbare Sporthalle der Fürstenberg-Realschule vertügt liber eine
recht gute Ausstattung, die immer wieder durch neue Geräte erweitert oder ersetzt wird.
Die Ausstattung berücksichtigt allerdings die Anforderun-qen des re-euldren Schulsports.
Durch die zusätzliche Nutzung der Sporthalle im Rahmen der Arbeitsgemeinschaften
werden sich neue Bedarf-e er-eeben. Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus den
Sportlehrern/innen. Schülerverlretem und den Betreuern von Sport-Arbeitsgemeinschatten
werden dazu ein Konzept ausalbeiten und Anschaffungswünsche ermitteln.



.  Schülerbücherei
Die Schülerbi.icherei bietet den Schülerinnen und Schüiem der Fürstenber_e-Realschuie
Kinder- und Jugendbücher sowie Hörbücher und Sachbücher zur Ausleihe an. Dieses
An-eebot muss erweitert werden Llm einen Besiand an Ausleih- und Präsensbüchem, die
zum Beispiel die Anf'ertigun-q von Ref'eraten unterstützen. Der Ausbau des heutigen
Bestandes ist sicher nur durch tatkrältige Unterstätzun-s von Sponsoren möglich.
Die Schülerbticherei ist bisher in einem recht ensen Raum untergebracht. So11 ciie Bücherei
nicht nur der Ar,rsleihe dienen, sondern auch zum Lesen auffordern und damit einen
weiteren Beitrag zur Förderung der Lesekompetenz ieisten, braucht sie auch so -qenannte
Lescecken.
Bei einer Kombination mit einem Seibstlernzenfum sind außerdem Arbeitstische. Stühle.
ein Kopierer und PC-Arbeitspiätze einzurichten.

6. Evaluation

Die Tragfähigkeit des ausgearbeiteten Ganztagskonzeptes wird re-eelmüßig tiberprüft.
Neben der schuiexternen Evaluation im Rahmen der Qualitätsanalyse werden schulinterne
Überprüfungen durchgeführt. Die dazu erforderlichen lnformationen sollen ermittelt
werden durch:

r Befragungen bei Eltern, Schülern, Lehrkräften und nicht-lehrendem Personal zur
Unterrichtsqualität, Förderung und zur Betreuungsqualität

Die Fürstenberg-Realschule fährt im Schuljahr 2008/2009 eine umfassende
Evaluationsmaßnahme durch, die sich des Instrumentes ,,SEIS" der Bertelsmann-Stiftung
bedient. Dieses Prograinm erfasst ein breites Spektrum an Belangen dei Schule. Wenn
unsere Erfahrungen positiv sind, wird des Instrument, ergänzt um Aspekte des Ganztages,
emeut zum Einsatz kommen können. Eine erste Evaluation soll nach zwei Jahren Ganztag
erfol-een, um Befragungsergebnisse zu erhalten. die auf einen längeren Erfahrungszeitraum
zurückgreifen und auf-srund der Anzahl der befra,qten Personen - der Ganzrag wird
schrittweise eingeführt - zu sicheren Rückschlüssen berechtigt.

. Auswertung schuleigener Daten
o Anmeldezahlen
Das Ziel der Fürstenberg-Realschule ist es, den Schulstandort langfristig zu sichern.
lVir wollen daher die Schülerzahlen etwa allf dem bisherigen Niveau und damit
eine Dreizügigkeit erhalten. Die jährlichen Anmeldezahlen fiir die Klassen 5 geben
uns Rückschluss, ob wir Erwartungen und Wünsche von Eitem und
Grundschulkindem richtig ein,eeschätzt haben. :
o Versetzungsquote 

#

Die angestrebte Qualitätssicherung und -steigerung muss sich in besseren
Schülerleistungen niederschla-een. Ob unsere Maßnahmen langfristig greifen, zeigt
sich aLrch in dem Anteil von Schülerinnen und Schülern. die am Schuliahresende
die Versetzun_9 in die nächst höhere Klasse erreichen.
o Ergebnisse der zentralen Leistungsüberprüfungen
Lernstandserhebungen in den 8. Klassen und Abschlussprüfun_esarbeiten zum
Abschluss der Klassen l0 erlauben uns. die erbrachten Schülerleistungen im
Landesver',eleich einzuschätzen. Unseren bisheri-een Status Leistun_een im
Landesdr,rrchschnitt bei deutlich besseren Er-qebnissen in einzelnen Jahrgdn_sen und
Fächern - r,vollen wil beibehalten und möelichst verbessem.
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o Schulabschlüsse
Die Schtilerinnen und Schüler sollen die Fürstenberg-RealschLrle mit dem t\Iittleren
Bildungsabschluss verlassen. Die Zahl der Abschlüsse, die Zahl der Abschlüsse mit
der Berechtigung zum Besuch der Gymnasialen Obersti-rl-e und die erziellen Noten
zeigen uns, dass der Umfän-s und die Qualität des Unterrichts und der
Fördermaßnahmen ertra-ereic h sind.
o Schulunf;älle
Wir woilen die Zahl der Schülerunfrille auch im Ganztagsbetrieb -sering halten.
Unsere eigenen Zahlen und die Räckmeldungen des GUVV eriauben uns
Rückschlüsse darüber, ob unsere Sicherheitsvorkehrun-een, der Verkehrsunterricht,
aber auch unsere Gesundheitserziehuns hinreichend sind.
o Regelverstöße
Re_gelverstöße schlagen sich in der Schule nieder in erzieherischen Maßnahmen und
Ordnungsmaßnahmen. Ob unsere Arbeit in der Ganztagsschule, unsere Vorhaben
zum Sozialen Lemen, unsere Hausordnung den Schülerinnen und Schülem gerecht
werden und ihnen ausreichend Strukturen geben, können wir daraus ableiten.

Diese schulinternen Daten werden in der Regel jährlich erhoben und ausgewefiet. Dennoch
sichert erst eine kingerfristige Beobachtun-t sichere Ergebnisse.

Stand: November 2008

,Lt*,/k F**kh
Annette Probst
Schulleiterin
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Anlage zur Grundkonzeption,,Umwandlung der Fürstenberg-Realschule
Rheine in eine Ganztagsschule56

Raumplanung
. Unten'ichtsräume
o Räume ilir Differenzierung
. Canztagsrlume

o" M.nro, Cafeteria
o Pausenhalle
o SelbstlernzenLrum. Bibliothek, Ruheräume
o Sanitilrräume
o Pausenhof

Die Rar.rmpianun_g ist noch wenig dittbrenziert. Wir stellen unsefen Vorstellungen über'

Raumkapazitäten die zur Zeit gegebenen Verhältnisse an der Fürstenberg-Realschule
gegenüber. Detaillierte f{utzungspläne können erst erarbeitet werden. wenn rnit dem

Schul träger tatsächlich realisierbare Maßnahmen vereinbart worden sind.

r IJnterrichtsräume
Dle Fürstenberg-Realschule verfügt iiber 19 i-Interrichtsräume, Fachräume für die Fächer

Biologie, Chemie. Physik. Informatik (3), MLrsik, Kunst. Textilgestaltun-{, Hauswjrtschaft
und Sport. Außerdem -uibt es 3 kleinere Gruppenräume, in denen etwa 10 - 14 Kinder

arbeiten können.
Die Räume sind in drei Gebäudekomplexen untergebracht. Der Pavillon mit vier Räumen

befindet sich in einem desolaten Zr-rstand und kann nicht dauerhaft weiter genutzt werden.

. Räume für die Differenzierung
Die geplante Konzeption der Förderung braucht zusätzliche Räume, um Schülergruppen

angemessen unterzubringen. Wk gehen davon aus. dass mindestens drei weitere

Unterrichtsräume nötig sein werden. Die Bemessung ais Unten-ichtsraum ist sinnvoll, da so

diese Räume variabler genutzt werden können. So stünde incl. der vorhandenen

Gruppenräume für jeden Jahrgang ein Differenzierungslaum zur Verfügung.

. Ganztagsräume
o Nlensa, Cafeteria
Die benachbarte Gmndschule erl-rält zur Zert im Rahmen des Ausbaus der offenen

Ganztagsgrundschule eine N1ensa. Es ist vor,eesehen und auch mit dd?n

Schulträger vereinbart, dass Schülerinnen und Schüler der Fürstenberg-
Realschule diese Nlensa mitnutzen können. Damit ist grundsätziich die

lvlöglichkeit zum Essen -eegeben. Bei der Ausstattung der Sanitäirräume tmd der

rvlöblierun_e der Nlensa sollen die Bedärfnisse unserer Schüler berücksichti-et
werden. lnwieweit diese Mensa bei einem voll ausgebauten Ganztag ausreicht.

um etwa 500 potenzielle Interessenten zu versorgen, mLlss eingehend geprüft

r,verden. Hier wollen wir auch auf Erf-ahrungswerte der Schr"rlen zurückgreif'en,

die seit mehreren Jafuen eine Nlensa fiihren.
Für die Schülerinnen und Schüler, die nicht zu Mitta-g essen wollen, soll eine

Caf-eteria bereitstehen. in der sie Getlinke und eine mitgebrachte Mahlzeit zu sich

nehmen können. Bisher -sibt es an der Fi"irstenberg-Realschule eine solche
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lvlöglichkeit nicht. An einer Seite der Eingangshalle verkauft der Hausmelster aus

einem begrenzten Sortiment Lebensmittil und Getränke' ln der ersten großen

Pausewerdenbe le -e teBrÖtchenve rkaL r t t . [ ne inemGanz tagmussdasAngebo t
er,,veitert uncl in sinne einer Erziehun-9 zti gesundheitsförderndem Verhaiten

verändert rverden. Dazu sind noch deäiilierte Plnurungen erforderlich' die in

Zusammenarbeit mit dem Har,rsmeister, der SV und eventueller weiterer Anbieter

erfolgen soilen. Die Möglichkeiten einer so genannten schülerflrma sollen

g e p r ü f t w e r c e n , a u c h u o , d e m H i n t e r g r u n d . - d a s s H a L r s w i r t s c h a t l i n d e r
Realschule nur im Rahmen uon ArbeiÄgemeinschatlen stattfindet und die

Wirksamkeit eingeschränkt ist'

o Pausenhalle
Die Eingangrrtorr. der Färstenberg-Realschule.client zut zeit als Pausenhalle' die

jedoch ou, eiuirgrünclen _nq 
b:i iegenwetter in Anspruch genommen rvird' Das

erscheint u"gU*],1" die bisherig.n ioo"n nur 15 lvtinuten andauem' Bei bls ztt

einstündigen-Pausen muss über andere Lösungen nachgedachi wer'jen' Denkb;ü

ist eine Kopplung der Cafeteria mit der Pausenhalle'

o Selbstlernzentrum, Bibliothek' Ruheräume

In einer C-rtugrr.hule sollen Sfniit.t und Schülerinnen die ivlöglichkeit haben'

an eigenen Lerivorhaben oder Projekten ,y Tb:]t:n. 
Dazu benötigen sie einen

geeigneten Raum und insbesond.r- die erforderliche technische und inhaltiiche

Ausstattung (s. u.). Die vorhandene Schülerbücherei der Fürstenber-g-Realschule

kann als Grundstock zu einem solchen Selbstlernzentrum diesen' Sie muss dazu

al lerd ingswei tereRäuml ichkei tenerhai ten.d iee inArbei tenamPlatzundnicht
nur eine Ausleihe ermöglichen'

o Sanitärräume
Die vorhandenen Schülertoiletten befinden sich, abgesehen u9T Pavillon'

außerha lbde rSchu lgebäudeau fdemHof .H ie rso l l t enc l i eE in r i ch t t rngen im
Rahmen des Ganzta-ees schtilerfreundlicher gestaltet werden' sO sollte es ai"if

jeder Btage der schulgebäude Schülertoiletten geben' die für Schü1er besser zu

erreichen und ftir LehrLule einfacher zu beaufsichtigen sind.

o Pausenhof
DasPlatzarrg.u".desPausenhofesderFürstenberg-Realschuleistsehrbegrenzt.
DurchdenNeubauderlvlensawurdeeinbisheralsPausenhofmitgenutzterPlatz
aufgegeben. wie angesichts der dichten Bebauung in der direkten umgebung der

Schuleeinat t rakt iverAufenthal tsor t fürSchüler innenundSchülergeschaf fen
werdenkann,kannThemaeinerArbeitsgruppeausLehrern'Schülem'Eltemund
Vertretern des Schulträger sein. Vlobile Spielgerate für die Pausengestaltung

müssen -g.r.h"rt, die Äusleihe r-rnd Autbewahrung geregelt werden'
f

Stand: November 2008

/t-,"ilk'P'*Ä//-
Annette Probst
Schulleiterin
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